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Ja. Wer strategisch denkt
und eine schlaue Idee hat,
müsste sich diese für die
„Krone“ aufheben. Denn es
geht um einen letzten Ak-
zent in der Schlussphase des
Wahlkampfs. „Gewinner“
der Elefantenrunde ist die-
oder derjenige, der es
schafft, dass sein Diskus-
sionsbeitrag bis zum Sonn-
tag in der Familie, im Freun-
deskreis oder am Arbeits-
platz nacherzählt wird.

Jeder gegen jeden? Das
funktioniert in einer

Elefantenrunde bereits zeit-
lich nicht. Mit sieben Kandi-
daten geht es sich nicht aus,
dass in allen Zweierkombi-
nationen gestritten wird. Al-
so muss jeder Politiker vor-
her überlegen, wer und wel-
che Partei der Hauptgegner
ist – und was seine wichtigs-
te Zielgruppe ist. Wobei es
da in Graz weniger um
Wechselwähler geht, son-
dern um dieNichtwähler.

Worum geht es? Seit
Ewigkeiten beträgt die

Grazer Wahlbeteiligung im-
mer nur zwischen 50 und 60
Prozent. Rechnerisch kann
demzufolge jede Partei aus
dem Lager der Nichtwähler
viel mehr Stimmen holen als
von einer bestimmten ande-
ren Partei. Folgerichtig
müssten sich Bürgermeiste-
rin Elke Kahr & Co. an diese
Gruppe richten anstatt mit
einem Gegenkandidaten zu
zanken.

Wie umgehen mit der
geringen Beteiligung?

Die KPÖ ist bei einer Ge-
meinderatswahl in Graz viel
besser als im Stadtergebnis
beiWahlen auf Landes- oder
Bundesebene, wenn mehr
Leute hingehen. Kahr und
ihre KPÖ haben kein Inte-
resse an einer Elefantenrun-
de, die zum Aufreger wird.
Sie können mit der niedri-
gen Wahlbeteiligung gut le-
ben.

Was tun die Herausfor-
derer? Umgekehrt

müssten Kurt Hohensinner
(ÖVP), Judith Schwentner
(Grüne), René Apfelknab
(FPÖ), Doris Kampus
(SPÖ), Philipp Pointner
(Neos) und Michael Winter
(KFG) viel schärfer diskutie-
ren, um mögliche Anhänger
vom Sofa ins Wahllokal zu
bringen. Spannend wird, wer
das mit welchen Themen
tut. Verkehr und Wohnen
sind da die üblichen Ver-
dächtigen.

W enn vor einer Wahl
die Spitzenkandida-
ten der Parteien dis-

kutieren, nennt man das Ele-
fantenrunde. Was ein sehr
gemeines Wort ist. Daher
lässt sich nicht mehr fest-
stellen, wer den Begriff er-
funden hat. Doch kann so
eine Runde das Wahlverhal-
ten beeinflussen? Jein.

Ist die „Krone“-Elefan-
tenrunde zu knapp vor

der Wahl? Nein. Früher hät-
te es viele Tage gedauert, bis
sich herumspricht, wenn ein
Politiker besonders gut oder
grottenschlecht auftritt.
Doch gerade bei einer Stadt-
wahl sorgen neben den Zei-
tungsberichten auch das
Internet und neue Medien
dafür, dass sich gute und
schlechte Argumente blitz-
schnell verbreiten.

Kann nach wochenlan-
ger Wahlwerbung von

den Parteien überhaupt
noch etwas Neues kommen?

PROF. PETER FILZMAIER

Filzmaier
analysiert

Heute in dieser Formation auch bei der „Steirerkrone“: MichaelWinter (KFG), RenéApfelknab (FPÖ), Philipp Pointner
(Neos), Doris Kampus (SPÖ), Elke Kahr (KPÖ), Judith Schwentner (Grüne) und Kurt Hohensinner (ÖVP, von links).

Die Trompeten der Elefanten
DieGrazer Spitzenkandidaten sind heute zuGast bei Klaus Herrmann und KatiaWagner in
der Redaktion der „Steirerkrone“. Politologe Peter Filzmaier analysiert die Ausgangslage.
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Peter Filzmaier ist Professor
für Politikwissenschaft an der

Universität für Weiterbildung Krems
und der Karl-Franzens-Universität Graz.
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